FERNER) _ Abounements-Preis in. Lodz: 
jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 
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d dnia 15 Maja r. b em Drodze: Zelaznej Fabrycz- 
no Ködzkiej Ekspedycja towuröw otwarta bedzie W dnie 
powszednie od godziny 7 rang do godziny 12 w. poludnie 


tod 2 do 7 popotudniu w dnie zas Niedzielne i swiateczne 


od godziny 7 do 12 rano. Towary za frachtem zwyczajnem 


majace tego samego dnia odejsé przyjmowane będa do go- 


dziny 10 rano a za pospiesznym do 11 rano, Towary od- 
duwane do ekspedycji dnia dzisiejszego na jutrzejszy w 
kazdej godzinie otwa rcia ekspedycji przyjmowane będa. 


ceÖA ornkrernenuoerb ga NPABILILHOCTR 


N 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz. 


macht hiermit zum dritten Male bekannt, daß ohne Bewilligung 
der Ortsbehörde Niemand neue Bauten vornehmen darf, und daß 
ſolch eine Bereilligung nur dann ertheilt werden kann, wenn der 
Haußeigenthümer sine Beſcheinigung vom Architekten oder Techni⸗ 


ker der für die Richtigkeit des Baues verautwortet vorgelegt wird. 


Lodz, den 20. April (2 Mai) 1872. 
Präſident: Taubworcel. 
N Sekretär: Bednarzevski. 
r. ↄ«”“;᷑ kr. ⁵ ³ y HERIBERT 
Bon 15 Mai l. J. wird die Waaren⸗Expedition der Lodzer 
Fabriks⸗Eiſenbahn au gewöhnlichen Tagen von 7 Uhr Morgens 
bis 12 Uhr Mittags und von 2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends 
au Sonn- und Feiertagen hingegen uur von 7 Uhr Morgens bis 
12 Uhr Mittags geöffnet ſein. Waaren welche als gewöhnliches 


Frachtgut noch am Tage der Aufgabe abgeſchickt werden ſollen 


werden nur bis 10 und wenn ſolche als Eilgut expedirt werden 
ſollen, bis 11 Uhr Morgens angenommen. Die am nächſten Ta- 
ge zu expedirenden Waaren, können jederzeit während der Aufnah⸗ 


me«⸗Stunden aufgegeben werden. 


‚Hayassınse Auhmenia VEpananwutiti Jon suncxkot Menbanoit Loporofi: Osexen. 


Politiſche Nachrichten. | 


eine Widerlegung der Gerüchte über e 5 
Bismarck an die franzöſiſche Regierung gerichtete 
jagt darüber: 
„Durch e g 
wurde alsbald feitgeftellt, daß 
dung beruhen und daß ſich in der Stellung Ceutſchlo nde zu denn 
reich Nichts verändert hat Wenn hierdurch in den politiſchen 
Kreiſen ‚volle Beruhigung wiedergekehrt iſt, ſo bleibt doch die ver⸗ 


derbliche Wirkung zu beklagen, welche jene Gerüchte ſchon inner⸗ 


halb der wenigen Tage, die zu ihrer allſeitigen Widerlegung er⸗ 


forderlich waren, in den geſchäftlichen Kreiſen, namentlich an ein⸗ 
elnen europäiſchen Börſen durch Erſchütterung des öffentlichen 
Vertrauens geübt haben. 


einer trüben engliſchen Quelle; fie wurden aber in Deutſchland 


leichtfertiger und unverantwortlicher Weiſe gerade von Seelen wei⸗ 
5 es nicht ſchwer geworden wäre, ſich von dem 
ſichere Ueberzeugung zu 


kr erarbeiten wen ah Wait ; 
Ungrund derfelben, ohne ieee eine, eden eng 
verschaffen, Je weniger unſere Strafgeſeze hinreichende Waffen 


ßere Vermögensbeſchädigungen bewirken, als die den 


ſo verwerfliche Weiſe mißbrauchen, “ 


entſcheidende Widerlegungen von zuverläffiger Seite 
dieſe Gerüchte durchweg auf Erfin⸗ 
in der Stellung Deutſchlands zu Frank⸗ 


Die Nachrichten floſſen zunächſt aus 


gegen die Verbreiter (eier Nachrichten darbieten, wel u in. 


gänglichen Verbrecher, um ſo entſchiedener follte die öffenklihe Mö⸗ 


ral ſich gegen Organe erheben, welche die Stellung der Preſſe auf 


— Die Paßplackereien an den franzöſiſchen Häfen und 


VV N GBrrenzſtationen find nun wirklich abgeſchafft, aber damit den Reiſenden 
— Die halboffizielle „Prov. Kor.“ bringt noch ebenfalls 

Gerüchte über eine von dem Fürſten 

Note. Sie 


der Eintritt in Frankreich nicht über Gebühr leicht gemacht werde. 
niuß jeder feinen Namen in das große (Paß⸗) Buch der Republik 
eintragen. Wozu dieſe Förmlichkeit, iſt ſchwer einzuſehen. Sie 
wird keinen Spitzbuben, und auch den Ex⸗Kaiſer Napoleon, nicht 
verhindern, an der franzöſiſchen Küſte zu lan den, wenn ihnen das 


Landen zeitgemäß erſcheinen ſollte, und alles Gute, das ſich dieſem 


Zügeftändniffe der franzöfiſchen Regierung nachrühmen läßt, iſt, 


daß fie eine große Albernheit durch eine kleinete erfegte. 
— Der Ausgang der Judenprozeſſe in Rumänien entſpricht. 
den ſchlimmſteu Vorherſagungen Derer, welche den Stand der 
dortigen Rechtepflege fo niedrig wie möglich taxiren. Die Erkennt⸗ 
niſſe ſind geeignet, die Entrüſtung der ganzen civilifirten Welt zun 
erregen. — Am 15. d. M. hat das Geſchworenengerjcht zu Buzeo 
in Sadden des Nmailer Kirchendiebſtahls nicht nur den eigentli⸗ 
chen Uebelthäter. Silber (Zilbermann?) zu fünfjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt, ſondern auch die von demſelben der Com⸗ 
plicität beſchuldigten Juden, den Rabbiner Brandis, den Gemein⸗ 
de⸗Vorſteher und Andere mit ähnlichen ſchweren Strafen belegt. 
In Betreff. der letzteren insgeſammt hatte der Staats⸗Anwalt 
Borſchu für Nichtſchuldig platdirt; die rumäniſche Regierung war 
ſelbſt von ihrer Unſchuld vollſtändig überzeugt: die Anklage wäre 
ganz aufgegeben worden, wert nicht trotz der Anſicht des Juſtiz⸗ 


Ministers das Appellations⸗Gericht (wie es ſcheint, das zu Fork⸗ 
ſchan) auf der Anklage berranden hätte, deſſen Beſchluß ſich zu 
wiederſetzen, das Miniſterium nicht wagte. Der Staats Anwalt 
Borſchu ſoll zu Gunſten der ſchuldlos implizirten Juden Alles 
aufgeboten und großen Eifer entwickelt haben. Im letzten Mo⸗ 
ment a 1 J 1 
der Präfekt mit feinen Gend'armes nicht zurückzuhalten wußt', 
die Geſchworenen beeinflußt haben. — Dieſem Verdikt iſt dann. 


am 17. d. M LEBEN Pin: ia 
Seite ftehtz die Tumultuanten von Wulkow, neunundzwanzig an 


der Zahl, ſind ſämmtlich en bloc freigeſprochen und demgemäß 


ſofort entlaſſen. Am 19. ſollte die Verhandlung in Sachen der 
Ruheſtörer von Kahul und an einem der folgenden Tage die in 
Betreff der Ismailtr Judenhetze stattfinden; Niemand kann in 
Zweifel darüber ſein, daß ein gleich gerechtes Urtheil zu erwarten 
wäre So hat denn die don den Geſchworenen repräſentirte 
öffentliche Meinung Rumäniens die Exteſſe gegen die Serneliten 
gewiſſermaßen ſanktionirt Das Verbrechen gegen Perſon und 
Eigenthum Anderer, wenn fie Juden find, . 

n die wahrſcheinlich ganz Schuldlofen, welche Jaden find, 


Dagegen Schu welche 
wurden das Opfer dis Haſſes gegen ihre Nationalität und Kon⸗ 
feſſion. — Die Gefahr neuer Ruheſtörungen und Rechtsverletzun⸗ 
R Angeſichts der⸗ 


gen iſt dadurch in bedenklicher Weiſe geſteigert. eſichte 
ſelben haben die General Konſuln. Deutſchlands, Oeſterreich⸗Un⸗ 


garna, e f tord 
Italiens, Frankreichs und Griechenlands eine Kollektib⸗Note 


an die rumäniſche Regierung gerichtet, um keinen Zweifel drrüber 
zu laſſeu, wie man in der ganzen tiviliſirten Welt diefe Zuſtände 
beurtheilt. * #. er 4: 


Locales. 


ö (Fortſetzung von Nr. 50.) RE 
Nach allem Geſagten wird wohl jeder mit und. darin ein- 
ſtimmen, daß in unſerer Beſchäftigung, Nahrung und Kleidung 
mannigfache Schädlichkeiten für eine geſunde un? Träftige 
jeh ung und Erhaltung der geſammten Leiblichkeit liegen. Daß 
ed aber um die leibliche Entwickelung gebilder Völker jo ſchlecht 


ſteht, und in gewiſſer Beziehung gerade wegen der geiſtigen Bil ⸗ 


dung ſo ſchlecht ſteht, iſt doch gewiß zu bedauern. Noch mehr je- 
doch iſt zu bedauern, daß Viele körperliche Schwäche und Sieh 
heit für auziehend, für ein Zeichen feiner Bildung halten. Blei⸗ 
che Geſichtsfarbe und Nervenſchwäche gelten ihnen für ein noth 


wen diges Erforderniß zum guten Ton, wer in Geſundheitsfülle 


das Leben lebendig, frohmüthig erfaßt, der paßt kaum in die Krei- 
je der ſogenannten gebildeten Welt. Aber beklagen mir ſolche 
Verkertheit, den früher oder ſpäter rächt ſich die Vernachläſſigung 
des Körpers. Nur in einem gefunden Leibe kann eine geſunde 
Seele wohnen. Was nützen uns Bildung und. Eeſchicklichkeit, 
wenn körperliches Siechthum uns hindert, davon Gebrauch zu ma⸗ 
chen! Mit dem Körper leidet endlich auch die Seele, Völker, die 


körperlich entarten, verlieren zuletzt auch die geiſtige Selbſtſtäudig⸗ 


leit, und verſchwinden aus der Geſchichte. Wir find eben nicht 
bloß Leib oder Seele, wir find Menſchen mit Leib und Seele; 


und wo Eines v. dieſen beiden leidet, da leitet der Menſch. Unbegreif. 


lich iſt deshalb der Irrthum ehemaliger mönchiſcher Satzungen, 
wodurch der Leib mit feinen Trieben abgetödtet werden ſollte, um 
die Seele in ihrer Reinheit darzuſtellen. Als ob der Leib weni⸗ 
ger heilig wäre als die Seele, als ob nicht dieſe beiden nur durch 
uns getrennten Anſchauungsſeiten der einen untrennbaren Weſen⸗ 
heit des Menſchen aus dem Schooße der Alles fchaffenden Natur 


hervorgegangen wären. 


Auch eines unmittelbaren Nachtheiles müſſen wir hier ers 


wähnen, der aus dein Mangel rechter leiblicher Entwickelung für © um auch! ud de 5 . 
zu können. So entſtand die deutſche Turukuaſt der Neuzeit. Der 


die geiſtige Seite des Meuſchen erwächſt. Demjenigen, der im⸗ 
mer in kleinlichen Verhälmeſſen des Lebend in ewigem Einerlei 


nur die Geſchäfte ſeines Berufes treibt, erſchlaffen Muth und 


Wille zu größern Unternehmungen, er verlernt ſich in außerge⸗ 
wöhnlichen Lagen zu helfen, eine plötzliche. Gefahr trifft ihn uncnt⸗ 
ſchoſſen, verzagt und feige. Wer aber im lebendigen Tummeln 
ſeiner leiblichen Kräfte dieſe kennen und ſchätzen gelerut hat, der 
verläßt ſich in äußerer Gefährde auf fie, weil er fie zu brauchen 
weiß. Er ſieht der Gefahr muthig entgegen, und tritt ihr kampf⸗ 
bereit gegenüber. Und ſolche Probe iſt das Läuterungsfeuer nicht 
nur der leiblichen, ſondern auch der ſittlich geiſtigen Kraft des 


Menſchen. Habe ich einmal geſehen, was ich vermag, fo kenne ich 
meinen Werth, und werfe mich nimmer weg, wie der thut, der 


fremde Hülſe borgt, wo er auf eigenen Füſſen ſtehen könnte. Selbſt 


ber ſoll eine Anſammlung des fanatiſchen Pöbels, welche 


M. ein Urtheileſpruch gefolgt, der ihm würdig zur 


iſt für ſtraflos erklärt. 


Großbritaniens, Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika, 


Entwik⸗ 


iſt der Mann. Leibliche und geiſtige Verweichlichung gehen Hand 
in Hand, der Schwächling am Leibe wird auch ein geiſtiger 
Schwächkling. Wahre Mannheit, männliche Würde und der Adel 
männlicher Geſinnung können nur bei der Vollkraft des gan⸗ 
zen Menſchen, des Leibes und der Seele beſtehen. N 
Welche Abhülfe aber giebt es gegen die lörperliche Vernach⸗ 
läſſigung, gegen dieſe Ungleichheit zwiſchen Geiſtes⸗ und Körperbil⸗ 
dung! Sollen wir, wie Rouſſeau räth, wieder in die Wälder 
zurückkehren, und Natur menſchen werden, um nicht zu entarten ? 
Nein, gewiß nicht! Daun würde die geiſtige Bildung verloren 
gehen, und auch dieſe iſt ein unſchätzbares Gut, das der, ſo es je 
beſeſſen, wie verlieren darf, ohne ſich tief unter den Standpuaukt 
des ganz rohen Urmenſchen zu ſtellen. Aber es giert ein. Mittel 
das bei aller geiſtig hohen Entwicklung geeignet iſt, die verloren 
gegangene Gleichmäßigleit der menſchlichen Bildung wieder herzu⸗ 
ſtellen, der bloß einſeitigen Vergeiſtigung die wahre Leibhaftigkeit 
zuzuorduen, der Ueberverfeinerung in der wiedergewonnenen Manns 
lichkeit das nothwendige Gegengewicht zu geben, und den ganzen 
Menjchen zu umfaſſen und zun ergreiſen, Zu — 
Diejes Mittel iſt das Turnen! 
Das Turnen ſoll die verloren gegangene Gleichmäßigkeit der 
menſchlichen Bildung herſtellen, der bloß einſeitigen Vergeiſtigung 
die wahre Leibhaftigkeit zuordnen. Wie ſoll und wie kaun das 
Turuen dies thun? 5 ; 


Ju die Wälder zurückkehren, Jäger und Hirten werden, ſol⸗ 
len wir nicht; wie fangen wir es da an, wenn wir den veib 
ausbilden wollen, wie die Urvölker es thaten? Bei jenen war die 
Entwicklung leiblicher Kraft natürlich und ungeſucht, die Lebene⸗ 
weiſe brachte ſie von ſelbſt mit. ſich. Bei uns eine andere künſt⸗ 
lichere Lebensweiſe; bei uns müßte das Mittel zur Leibezübung 
geſucht fein, weil das Leben ez nicht von ſelbſt bietet. Aber wir 
haben nicht weit zu 'ſuden; folgen wir dem Fingerzeig, den die 
Naturvölker uns geben! N > Ei 
Was thaten fie; wodurch fie kräftig und abgehärtet wurden ? 
Laufen, Springen, Werfen, Tragen, Steigen, Klettern, Berge u. 
Seifen erkliumen, Schwimmen. Könuen wir das nicht auch; 
wenn nicht, wie jene, um überhaupt zu leben, ſo doch, um als 
kräftige geſunde Menſchen zu leben! N 3 5 n 
Wir ſuchen uns einen Platz im Walde, hegen ihn ein, und 
richten ihn für unſere Uebung zu. Eine Laufbahn iſt bald ge⸗ 
ſchaffen, auf der wir nach Dauer und Schuelligkeit den Wettlauf 
üben können. Wir ſchütten einen Wal: und Graben auf und 
überſpringen zuerſt die Breite des Grabens, dann die Höhe des 
Walles, dann beide zugleich. Das Wedürfniß macht erfinderiſch: 
Es werden zwei Pfähle in einiger Entfernuntz von 'einande: aufe 
geſtellt, an beiden in gleicher Höhe Pflöcke befeſtigt, darüber ein 
langer dünner Stab gelegt, ſo haben wir ein Hinderniß zum 
Ueberſpringen Mit Stein und Schaft, die leicht zur Hand ſind, 
werfen wir nach hohem und weitem Ziel, wir erklettern zuerſt 
Bäume, dann ſtellen wir uns künſtliche Gerüſte auf, um Klettern, 
Klimmen und Steigen zu üben. Auf einen niedrigen, wagerech- 
ten Baumaſt, den man, auf der Erde ſtehend, mit den Händen 
erfaſſen kaun, ſchwingt ſich Einer hinauf; das giebt den erjten 
Gedanken zu einem Reck; aus der einen Stange des Recks wird 
bald der zweiholmige Barren. Wir bilden die Geſtalt des Pfer⸗ 
dez künſtlich nach, und ſchwingen uns hinauf auf das Geſtell und 
hinüber. Die Biwegungsmöglichkeit des Leibes iſt groß und man⸗ 
nigfach, die Formen der Beweg ung vermehren fich, der Eine er⸗ 
findet dieſe, der Andere jene Uebung, der Zufall hilft nach, ge⸗ 
genſeitige Mittheilung und Aastauſch des Erlernten bereichen n 
Alle, bald iſt ein Schatz von einfachen Bewegungen geſaunmelt, 
mau fett zuſam neu, man vervollſtändigt, und wo zuerſt dem 
emſigen Sucher nur ſelten ein Fund ſich darbot, da ſprudelt jetzt 
eine ergiebige Quelle, aus der ein Jeder für ſich nach Bedürfuiß 
ſchöpfen kann. Was zuerſt Spiel und mulewußtet Turnmeln war, 
das iſt nun zur Kunſt geworden. Endlich bauen wir uns Halleu 
und Säle, um auch während des Winters die Ueb ungen fortjegen 


Grün der des erſten öffentlichen Turnplatzes in Deut ſchland ſagt 
in dieſer Beziehung: „Im Sommer 1812 wurde zugleich mit dein 
Turnplatz die Turuübun! erweitert. Sie geſtalteten ſich von 
Turntag zu Turntag vielfacher, und würden unter freudigem Tum⸗ 
meln im jugendlichen Wettſtreben auf gefälligem Wege gemein⸗ 
ſchaftlich ausgebildet. Es iſt nicht mehr genau auszumitteln, wer 
dies und wer das zuerſt entdeckt, erfunden, exſonnen, verſucht, er⸗ 
probt und vorgemacht. Von Anfang au zeugte die Turnkunſt ei⸗ 
nen großen Gemeingeiſt und vaterländiſchen Sinn, Beharrlichkeit 
und Selbſtverläugnung. Alle und jede Erweiterung und Eut⸗ 
wicklung galt gleich als Gemeingut. So iſt es noch“ — 
Freilich hatte man ſchon im Alterthum körperliche Uebun⸗ 
gen als Kunſt betrieben. Unter den gebildeten Völkern der alten 


Zeit waren es beſonders die Grichen, welche bie: eltern. worden iſt. In Dichtkunſt und Bilöntrei find. noch Bit die Erie⸗ 
als eine Sache des Volkes hegten nnd oflegten. Die Folge war chen a e Vorbilder. a 
eine 1. Emmwicrlnr det b ganzem Sell. wik ir fte micht wn Urricht i (Schluß folgt) 2 55 


Die ze Verſicherungi⸗ Zeitung in Berlin bringt tine intereſſonte Zuſam nenſtellung der Reſultate des Feuerverſicherungs⸗ 
bie He Rußland im Jah 9555 1871 wir wollen diefe Aale a ulnfoweniger . als. e dat de Helthaft da- 
ei ein rgri en. 5 5 i 1 8 wen: ae ; 
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*Die ordnungsmäßige zurückzulegende Prämien Reſerbe für nächſte Jahre beträgt. erfagenngsmäßig mindeſtens 40°/,, zu wentz ter 
virt Minimum 16% ſo daß alſo weder Zinſen noch Dividende zur Vertheilung kommen konute. . 
Von, ? der e geruch n chen (8 gründet u) iſt der Rechnungsabſchluß noch nicht pablicirt. 
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Sklad i fabryka wyrobéw jedwabnych 


„H. Minhorsia 


-Ulica Petrokowaka Nr. 760 naprzeciw domu majsterskiego 
polecs: czarne i kolorowe materje jedwabne, aksamit praw- 
dziwy ezarny i kolorowy, pölatlas, pölaksamit, chustki fular- 
dowe, Szaliki, krawatki, parasolki, bardki, wiöezki chustecz- 
ki it. . po sansch umiarkowanych. 


SKEAD 


towarow galanteryjnych 
8. Szampaniera 


poleca: Be Are 

modus; perssolki 

rekawiezki jedwabne i glac6 

bielizne w rozmaitym Satunku 

kolnierzyki. mankiety. 

krawaty najmodniejsze, 

kapelusze mezkie fileowe, jedwabne, kas- 
torowe najnowszych fasonow 

ezapki kortowe i jedwabne 

rozmaite wyroby ze sköry, por&ioheiki, 
albumy, kuferki i t. p. Ä 

deszezochrony: fi 

laseczki, 

firanki, 

lustra, 

dywany, 

wyroby. e 2 fabryk Frageta i 
Norblina po cenach fabrycznych, 
herbate chinska, 

samowary, 

wiedenskie maszynki do kawy najnowszej 

konstrukeji 

Wyroby tabaczne, j. t. 
i tytonie 


Loca-Veränderung!! 
Einem geehrten Publicum die, ergebene Anzeige, daß ich mein 


Uhrmacher⸗ und optiſch⸗ 
mechaniſches Geſchaͤft 


nach dem Haufe des Herrn Samuel Lande vis-A-vis der Kanz⸗ 
lei der evang. Kirche verlegt habe 


papierosy, eygary 


L. Chmielewski, 
Uhrmacher Optiker und Mechaniker. 


Eine große Auswähl verſchiedener 


Reis⸗ und Stroh⸗Hü Hüte 


neueſter Fagon empfiehlt zu Bifigen Preiſen. 


H. Röder, 
Petr⸗Straße Nr. 629° 


Seidenwaaren- Fabrik u Handlung 
von 
J. H. MINHORST 
Petrokower⸗Straße Nr. 760 'vis-ä-vis dent Meiſterganſe 
anpſiehlt ſchwarze u. eoulrt. Seidenwaaren, echten Sammt 
warz und braun, halben Atlas, halb Sammte, Foularde, 
Fichus, Schälchen, Träger, Schirmchen. Slipſe, 
Moires nebſt Barden Taf N e x. 
gu mäßigen wer 


onen, u Ferrer H. ere pan rre. 


Reichenbach, 
gegangen. Der Fin der wird erſucht um Zurückſtellung dieſes Wechſels 
gegen angemeſſene Belohnung. Zugleich wird vor Ankauf gewarnt. 
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In Folge der Abreiſe ded Herrn Grünbaum 
aus Ruda Pabianicka ſind Möbel Küchengerä the 


Ileyarars aon aner Havasbaukı Torment Yan voim' Drrunteht, 


N Ein am 1 April auf die Summe van Nub. 160 auf 
3 Monate ausgeſtellter Wechſel auf Ordre Sehlig 


unterzeichnet von Carl Kröning iſt verloren 


und Kleidungeſtücke, zu verkaufen Der Verkauf 


dieſer Gegenſtände beginnt am 24 April (6 Mai) l. J. um 10 
u: en im Due des Herrn Maxkusfeld am Neuen⸗Ring 
in Lodz. 


Da ich das Waaren Lager meiner Apotheke vergrößert habe 


ſo bin ich geſonnen in derſelben die Medizinal Droguen in groͤße⸗ 
ren Quantitäten zu gleichem Preiſe wie die 


Apotheker Waaren Handlungen 


in Warſchau zu verkaufen, und hoffe dadurch dem Wunſche des 
geehrten Pubkikums zu entſprechen. 


ee Oele vorzüglicher Oualität habe ich empfangen. 
E. Ludwig, 
Apotheken Apotheken Befiker in Lodz in der Altſtadt. 


Ein junger der er Qualffitfation als Elemen⸗ 
‚tar Schullehrer Mann beſitzt wird Vith e au 
Herrn E. Stegmann zu erfahren. N 


Montag, den 24. April (6 Maß D872 


Em Sellin’ schen Garten 


von der hieſigen Theaterkapelle an 


Anfang 6 Uhr Abends. Entree 10 Kop. 


A. F. Wagner Restauration 
(früher Land.. 
Dienſtag, den 22. April (7 Mai) l. J. 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


der Warnsdorfer Couplet Sänger 
Montag, den 6. Mai l. J. 
Im Garten zur „ERHOLUNG“ 


Selungs: Unterhaltung 


In von dem Geſangskomiker Sof, Ulrich nebft Tochter und 
l. Julie Wieden aus Warnsdorf in Böhmen. 
Entree a Peron 15 Kop. Anfang 8 Uhr. 


Deutſches Theater in Lodz 
Im Sellin'ſchen Saale 
Sonnabend, den 22. April: (4. Wai! . 


Roſa und Röschen. 


Schauſpicl in 4 in. 4 Akten, 


Im, Paradiese 
Sonntag, ver 23. April (3. Diai) 1871. 


Dr. Fauſt's Hauskäppchen 


Die Herberge im M alule 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten von F. Hopp. 
Vorher: von 5 Uhr an 


Garten⸗ u⸗Muſik. 


Theater in Zgierz, Doug, = 2⁴ April (6 Mai) l. 8. 


Leitz te Dumime Streich. 
Die Directioůon. 
ab Blisse. n 


Wed Pr Ferm ab. 8 


